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Liebe Leserinnen und Leser,
der Energiebrief informiert Sie über aktuelle Entwicklungen 
rund um die Energiewende im Aller-Leine-Tal und darüber 
hinaus. In dieser Ausgabe erhalten Sie neben ersten Infor-
mationen zum Vorhaben „Solare Nahwärme Westen“ einen 
Überblick zu den neuesten Entwicklungen im LEADER-
Projekt „allersäule“. Außerdem erfahren Sie, welche 
Möglichkeiten Betreiber von PV-Anlagen haben, deren 
EEG-Förderung ausläuft und inwiefern Corona als Chance 
für eine nachhaltige Konjunktur und Klimapolitik genutzt 
werden kann.

Bei Themenwünschen melden Sie sich gern bei uns.
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Ihr LEADER-Regionalmanagement
KoRiS und deENet

Cinema del Sol gastiert auf dem Kulturgut Ehmken Hoff
Ein Kinoerlebnis der besonderen Art bietet das Cinema del Sol, das am 05. Sep­
tember 2020 erstmalig in der Gemeinde Dörverden auf dem Kulturgut Ehmken 
Hoff gastiert. Das solarbetriebene Wanderkino des Wissenschaftsladens 
Hannover e.V. zeigt am ersten Samstag im September kurz nach Sonnenunter­
gang das oscarprämierte Musical  La La Land mit Emma Stone und Ryan Gosling 
in den Hauptrollen. Die Vorstellung wird im Freien unter Einhaltung der entspre­
chenden Hygieneregeln ausgerichtet. Stühle oder Decken sowie Jacken nicht 
vergessen!

Hintergrund: 
Das Cinema del Sol wird ausschließlich mit Sonnenenergie betrieben. Ermöglicht 
wird dies durch zwei Fahrradanhänger, die jeweils mit einem 100 Watt Solar­
modul ausgestattet sind und die Kraft der Sonne in Strom umwandeln können. 
Die benötigte Energie wird im Vorfeld gesammelt und mit Hilfe einer Autobatterie 
gespeichert.

05.09. | Kulturgut Ehmken Hoff, Dörverden | Eintritt: frei | www.cinemadelsol.de

Im Aller-Leine-Tal

© Cinema del Sol



Aus den Projektgruppen

„allersäulen“ gehen in Betrieb
Mit dem Ausbau von insgesamt 16 öffentlichen Ladepunkten wird nach dem Aufbau von E-Carsharingangeboten 
ein weiterer wichtiger Schritt für die Nutzung von Elektrofahrzeugen in der LEADER-Region Aller-Leine-Tal getan. 
Hier können Nutzerinnen und Nutzer von E-Autos zukünftig an 13 zentral gelegenen Standorten der Region mit Hilfe 
sogenannter „allersäulen“ ihre Fahrzeuge laden. Nach der erfolgreichen Ausschreibung der Ladestationen wurde 
zuletzt das beste Angebot 
für die Installation inklu­
sive Beschilderung und 
Bodenmarkierung ermittelt 
und der Auftrag erteilt. Im 
nächsten Schritt erfolgt 
die Vergabe der Service-
Dienstleistungen, die einen 
Vor-Ort-Service und einen 
Remote-Service beinhalten. 
Letzterer garantiert den 
reibungslosen Betrieb, orga­
nisiert Abrechnungen und stellt 
eine Info-Hotline zur Verfügung. 
Die offizielle Inbetriebnahme ist für 
Sommer 2020 geplant. Aufgrund der an­
haltende Corona-Pandemie wird die zugehöri­
ge Einweihungsfeier für Herbst anberaumt. Ideen 
und Mitwirkungswüsche sind gern gesehen!

Passt ein Nahwärmenetz nach Dörverden-Westen?
Dörverden-Westen könnte zum Bioenergiedorf werden und mit der Umstellung auf ein regeneratives Nahwärmenetz 
einen großen Schritt weg von Gas und Öl machen. Ob das umsetzbar ist, will die Regional- und Energiegenossen­
schaft Aller-Leine-Weser eG zusammen mit der kleVer - Klimaschutz- und energieagentur Landkreis Verden klären. 
Im Rahmen des Vorhabens „Solare Nahwärme Westen“ wird die Installation eines Nahwärmeversorgungsnetzes ge­
prüft, das beispielsweise mit Hilfe von Solarthermie und Wärme aus regionalem Restholz betrieben werden könnte, 
um alte Öl- und Gasheizungen zu ersetzen. Bei einer erfolgreichen Bewilligung des LEADER-Antrages könnte der 
Startschuss für eine Machbarkeitsstudie in der zweiten Jahreshälfte 2020 fallen.

Als Nahwärme wird die Übertragung von Wärme zwischen Gebäuden zu Heizzwecken bezeichnet, die über verhält­
nismäßig kurze Strecken erfolgt. Ein Nahwärmenetz besteht aus einer zentralen Heizungsanlage, einem Verteilnetz 
und mehreren Hausübergabestationen. Die gesamte Kette der Wärmeproduktion wird dabei möglichst nachhaltig, 
klimaschonend und energieeffizient gestaltet.

Damit das Projekt erfolgreich umgesetzt werden kann, soll zunächst anhand einer Machbarkeitsstudie unter 
anderem ermittelt werden, wie hoch der Wärmebedarf ist, ob ein Nahwärmenetz in der Ortschaft umsetzbar ist 
und welche Kosten hiermit verbunden sind. In diesem Zusammenhang sollen Standards definiert werden, die auch 
anderen Ortschaften der Region als erste Entscheidungsgrundlage für ein Nahwärmenetz dienen. 

Verden Kirchlinteln

Dörverden

Rethem (Aller)

Ahlden

Schwarmstedt

Wietze
Celle

Winsen (Aller)

Hambühren

Kirchlinteln, Rathaus (2 Ladepunkte)
Dörverden, Rathaus (2 Ladepunkte)
Rethem (Aller), Amts-Hauptmann-Jordan-Platz
Rethem (Aller), Rathaus
Hodenhagen, P&R Parkplatz am Bahnhof
Hodenhagen, Parkplatz „Volksloh“
Schwarmstedt, Rathaus
Lindwedel, Poststraße
Wietze, Rathaus (2 Ladepunkte)
Winsen (Aller), Schwimmbad
Winsen (Aller), Rathaus
Hambühren, Am Strandbad
Hambühren, Ostlandstraße
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STANDORTE ALLERSÄULEN



KEAN bietet Fortbildungen für Bildungsakteure in Kitas und Grundschulen
Wie kann Bildungsarbeit für eine nachhaltige Zukunft aussehen? 

Mit Blick auf den Klimawandel ergeben sich Fragen und Erklärungsbedarf, zu denen sowohl in Kitas als auch in 
Schulen Antworten gefunden werden müssen. Um Pädagoginnen und Pädagogen bei ihrer Arbeit zu unterstützen, 
bietet die Klima- und Energieagentur Niedersachsen (KEAN) Fortbildungen und Unterrichtsmaterial für Erzieherin­
nen, Erzieher und Lehrpersonal sowie Aktionen für alle, die Wissen für mehr Klimaschutz vermitteln möchten. Das 
Angebot umfasst neben Grundlagenfortbildungen und Vertiefungsseminaren auch Unterrichtsmaterialien, die sich 
unter anderem mit dem Thema „Klimafreundliche Mobilität auf dem Schulweg“ beschäftigen. Ziel ist es, Hinter­
grundwissen zu Klimawandel und Klimaschutz sowie Impulse für praktische pädagogische Arbeit zu vermitteln 
und damit das Thema dauerhaft in den Einrichtungen zu verankern. Einen Überblick zu allen Angeboten sowie 
Aktionen und Projekte von Dritten gibt es auf der KEAN-Website.

Blick uber den Tellerrand

Corona als Chance für nachhaltige 
Konjunktur und Klimapolitik
Die niedersächsische Landesregierung hat Ende April ein Pro­
gramm mit 880 Millionen Euro zur Linderung der Auswirkungen 
des Corona-Virus auf den Weg gebracht. Davon sollen rund 150 
Millionen Euro in das noch zu beschließende Maßnahmenpro­
gramm des Klimagesetzes fließen. 

Das Umweltministerium habe bereits Schwerpunkte definiert, in 
denen konkrete Maßnahmen möglichst bald umgesetzt werden 
sollen. Dazu gehöre der beschleunigte Ausbau von erneuerbaren 
Energien, die stärkere Nutzung von Wasserstoff, die Förderung 
von energetischen Gebäude- und Quartierssanierungen sowie von 
treibhausgasmindernden Maßnahmen in den Sektoren Industrie 
und Mobilität. Umwelt- und Energieminister Olaf Lies erläuterte 
dazu: „Aus der reinen Stromwende muss eine echte Energiewende 
mit grünem Strom und grünem Gas werden. Dazu brauchen wir 
aber vor allem ausreichend erneuerbare Energien. Mindestens mit 
einem jährlichen Zubau von etwa 4,5 Gigawatt Windkraft an Land, 
dem Ausbau der Photovoltaik ohne 52-GW-Deckel sowie dem 
zügigen Ausbau der Stromnetze.“ Die konkrete Festlegung auf 
bestimmte Klimaschutzmaßnahmen werde noch ein paar Wochen 
in Anspruch nehmen. Spätestens auf der Haushaltsklausur im 
Juli sollen die Mittel verteilt werden. Im Anschluss könnten erste 
Maßnahmen sofort umgesetzt werden, andere sollen mittelfristig 
folgen.

https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/themen/klimabildung/index.php


Solarstromanlagen nach dem Ende der EEG-Förderung
Ab 2021 werden die ersten Solarstrom-Anlagen aus der EEG-Förderung fallen und somit keine Vergütung mehr erhal­
ten. Viele Anlagen haben zwar durch Alterung einen Teil ihrer Leistungsfähigkeit eingebüßt, könnten aber technisch 
oftmals noch weiter betrieben werden. Welche Möglichkeiten Betreiber von PV-Anlagen haben, deren EEG-Förderung 
ausläuft, zeigt der folgende Überblick.

1) Umstellung auf Eigenverbrauch 
Wenn der produzierte Strom bisher komplett eingespeist wurde, müssen Zähler nachgerüstet werden, damit gemes­
sen werden kann, auf welche Strommenge die EEG-Umlage für den selbst verbrauchten Strom i.H.v. 40 % entrichtet 
werden muss. Möglicherweise sind weitere Anpassungen im elektrischen System erforderlich. 

2) Eigenverbrauchsanteil erhöhen 
Um den selbst produzierten Strom möglichst gut auszunutzen, sollte der Eigenverbrauchsanteil erhöht werden. Dies 
kann durch die bewusste Verlagerung des Verbrauchs (Spülmaschine, Waschmaschine etc.) in sonnenreiche Stun­
den mittels intelligenter Haustechnik oder durch die Stromspeicherung erfolgen.

3) Dritte mitversorgen 
Hier werden Sie zum Energieversorger. Damit sind aktuell eine Fülle von Pflichten verbunden. Details sind u.a. im 
Mieterstromgesetz geregelt. Spezialisierte Dienstleister bieten zur Abwicklung einen Komplettservice an.

4) Direktvermarkter für die Einspeisung 
Bei einer Anfang 2019 durchgeführten Befragung von zwölf Direktvermarktern gab nur ein Unternehmen (EnBW) an, 
die Vermarktung zu übernehmen. Fünf Unternehmen erklärten, keine Angaben machen zu können, da sie bisher keine 
Anlagen der Größenklassen 5 bis 30 kWp im Portfolio haben. Bei fünf Unternehmen befinde sich derzeit ein entspre­
chendes Produkt in Entwicklung. Es ist davon auszugehen, dass weitere Anbieter in der nächsten Zeit belastbare 
Angebote auf den Markt bringen werden. 

5) Vorübergehende Abregelung 
In Zeiten, in denen der erzeugte Strom nicht für den Eigenbedarf 
genutzt werden kann. Für die Abregelung muss ggf. der Wechsel­
richter angepasst werden.

6) Die Stilllegung und Demontage  
Dies sollte allenfalls erwogen werden, wenn größere Schäden 
aufgetreten und entsprechende Reparaturkosten zwingend not­
wendig sind.

BMU-Förderprogramm unterstützt 
Anpassungsmaßnahmen an die Folgen  
des Klimawandels
Mit dem Förderprogramm „Maßnahmen zur Anpassung an die 
Folgen des Klimawandels“ begünstigt das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) Projek­
te, die Antworten auf die Auswirkungen der Erderwärmung wie 
Hitzeperioden, Hochwasser oder Starkregenereignisse liefern 
und die Anpassungen an den Klimawandel unterstützen. Vom 
01.08. – 31.10. 2020 können sich Kommunen, lokale Akteure, 
mittelständische Betriebe und Bildungseinrichtungen mit ihren 
Ideen bei der Zukunft – Umwelt – Gesellschaft (ZUG) gGmbH 
bewerben. Rahmenbedingungen und Förderschwerpunkte kön­
nen auf der Website des ZUG eingesehen werden.

https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-den-klimawandel


Kontakt
deENet Kompetenznetzwerk dezentrale Energietechnologien e.V. 
Julian Steiner
Ständeplatz 17
34117 Kassel
E-Mail: j.steiner@deenet.org

KoRiS - Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung GbR
Lisa Hitzmann
Bödekerstraße 11 
30161 Hannover
E-Mail: hitzmann@koris-hannover.de

Zukunftsforum Energie & Klima 2020
Wie gestaltet sich Klimaschutz in Zeiten der Pandemie?

Antworten bietet das bundesweit größte Expertentreffen für 
Akteure der regionalen Energiewende, das gemeinsam vom 
Kompetenznetzwerk dezentrale Energietechnologien e.V. 
(deENet) und der LandesEnergieAgentur Hessen ausgerich­
tet und im November 2020 fortgesetzt wird!

Alle Neuigkeiten und Infos rund um die Veranstaltung:

www.zufo-energie-klima.de

http://www.zufo-energie-klima.de

